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--auftragt, dem er auch vorsteht.
WIE FÜGT SICH CAFM IN DIE WELT VON BIM, 
BIG DATA UND ERP EIN? -sucht, unstrukturierte oder unterschiedlich struk-turierte Daten aus verschiedenen Quellen zu kon-
Erkenntnisse abzuleiten. Systemtechnisch bedeu - 

«read-only» sind. Das bedeutet, dass die Daten zu-

sammengetragen und dargestellt werden. Die Daten werden aber nicht im eigentlichen Sinn verändert, -

um Daten zu erfassen und zu verarbeiten. Dies kön-nen Finanzbuchungen in einem ERP-System oder die Durchführung einer geplanten Instandhaltung im 
Datenerfassung, weshalb über eine mögliche Kon-solidierung nachgedacht werden kann und sollte.

-nehmung und konzentrieren sich darauf, die Kern--fang sie eingesetzt werden können, um Facility  
sind in der Regel kein Problem. Wird aber eine ge-

-
Digitalisierung, beispielsweise mit der Anbindung von Sensorik, zum Thema werden.

-turiert und über die gesamte Lebensdauer einer  Immo - bilie berücksichtigt werden. So sollen die Daten, die -phase genutzt und kontinuierlich aktua lisiert wer-den. Das bedeutet, dass CAD-Plandaten besser mit den typischen Stammdaten einer Anlage – zum -knüpft werden müssen. Dazu zählt auch die An-lagenhistorie, einschliesslich aller geplanten und un-geplanten Arbeiten, so wie sie heute typischerweise 

WAS BRAUCHT ES, UM CAFM MÖGLICHST 
BREIT EINSETZEN ZU KÖNNEN?Viele Hersteller eines Software-Produkts möchten eine möglichst breite Funktionalität anbieten. Dies 

 zusätzlich eine entsprechende Tiefe bezüglich der einzelnen Funktionalitäten gefordert wird. Anhand einer kurzen Analyse können wir jedoch rasch fest-
Produkt stark ist und welche Prozesse nebenher noch unterstützt werden. Je besser das Produkt auf 
breiter kann eine Software eingesetzt werden. In  all den Jahren habe ich allerdings noch keine Situ-ation erlebt, in der eine Software zu hundert Prozent 

 einsetzbaren Software-Produkten auskommen will, 
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«Noch grössere 
 Datenvolumen,  
die es sinnvoll ein-
zusetzen gilt»

 Christian Stejskal ist Leiter FM Business Solutions Schweiz 
bei ISS Facility Services AG. Wir sprachen mit ihm über die  Rolle 
von CAFM im Jahr 2018 und im Umfeld der Digitalisierung.
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System künftig 

einen global 

gültigen BIM-

Standard unter-

stützen kann
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dann ist sicher eine gewisse Kompromissbereitschaft bei weniger wichtigen Prozessen angezeigt.
WIE UND WANN SETZEN SIE CAFM ALS 
 ANWENDER IM JAHR 2018 EIN?Zusammen mit meinem Team bin ich dafür verant-

-dürfnisse unserer Kunden, aber auch auf unsere in-
dabei Transparenz und Nachvollziehbarkeit aller Pro-zesse, sei es beim Ticketing, bei geplanten Instand-haltungsarbeiten oder auch im Space- oder Energie-management. Voraussichtlich wird ISS Schweiz im 

-den in der Schweiz bewirtschaftet.

WIE HABEN SICH CAFM UND DIE HERAUS-
FORDERUNGEN FÜR SIE VERÄNDERT?Die Anforderungen unserer Kunden entwickeln sich und dadurch verändern sich auch die Herausforde-
wächst die Nachfrage nach immer detaillierteren Da-ten. Die zusätzliche Anreicherung mit sogenannten 

-
Energieverbrauch einer Immobilie anhand des Nut--bäude – und der lokalen klimatischen Verhältnisse beurteilt werden. Im Quervergleich vieler Immobi---ten. Kurz gesagt: ein noch grösseres Datenvolumen, das es sinnvoll einzusetzen gilt.
WELCHE ROLLE SPIELEN DIE ENTWICKLUNGEN 
DER DIGITALISIERUNG DABEI?Die Digitalisierung oder konkreter der Einsatz von zu-sätzlichen Sensoren dient dazu, diese zusätzlich nach-

-fragen notwendig sind. Die aktuelle Herausforderung besteht darin, die richtigen Sensoren auszuwählen, um einen möglichst optimalen Kosten-/Nutzenfaktor 
Hauptsitz in Zürich-Altstetten so gestaltet, dass mög-lichst viele verschiedene Sensor-Technologien parallel und auch in Relation zueinander eingesetzt und aus-getestet werden können. Interessierte Personen kön-nen diesen Show-Case gerne besichtigen.
WELCHE NOCH UNERFÜLLTEN WÜNSCHE 
 HABEN SIE AN EIN CAFM? 

-dard voll unterstützt, der ebenfalls global gültig ist. Darüber hinaus soll mit Technologien wie Augmented Reality eine Prozessoptimierung erreicht werden, die schlussendlich unseren Kunden zugutekommt. 

«IM ZENTRUM STEHEN DIE 

TRANSPARENZ UND 

 NACHVOLLZIEHBARKEIT 

 ALLER PROZESSE.»




